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ms. Mit einem Festakt im Mar-
burger Landgrafenschloss be-
ging das Herder-Institut seinen
60. Geburtstag. Rund 300 Fest-
gäste aus dem In- und Ausland 
kamen am 22. April 2010 zur 
Feier in den Fürstensaal des 
Landgrafenschlosses. Höhe-
punkt der Veranstaltung war 
die „Hans-Lemberg-Vorlesung“, 
mit der der jüngst verstor-
bene Marburger Osteuropa-
Historiker gewürdigt wurde.
Unter den Gästen waren der 
stellvertretende Präsident der 
Universität Marburg, der Präsi-
dent und der Kanzler der Univer-
sität Gießen sowie die Dekane 
der geschichts- und kulturwis-
senschaftlichen Fachbereiche 
beider Universitäten. Angereist 
waren außerdem Vertreter von 
Osteuropa-Forschungszentren 
und Universitätsinstituten aus 
ganz Deutschland sowie viele 
Fachkollegen und ehemalige Sti-
pendiaten des Herder-Instituts 
aus Polen, Russland, Tschechien 
und der Slowakei. Neben den 

Repräsentanten der Stadt Mar-
burg und des Landkreises wa-
ren Staatssekretär Gerd Krämer 
vom Hessischen Ministerium 
für Wissenschaft und Kunst, die 
Ministerialdirektorin beim Be-
auftragten des Bundes für Kultur 
und Medien, Dr. Ingeborg Berg-
green-Merkel, und der Präsident 
der Leibniz-Gemeinschaft, Prof. 
Dr. Ernst Rietschel, gekommen.

Würdigungen des Instituts

In ihren Grußworten würdigten 
sie die langjährige erfolgreiche 
Arbeit des Herder-Instituts: das 
einzigartige Bild- und Dokumen-
tenarchiv, die exzellente For-
schungsbibliothek, wegweisen-
de Projekte in den Geschichts-, 
Bild- und Medienwissenschaften 
sowie umfangreiche Digita-
lisierungsvorhaben über ost-
mitteleuropäische Städte und 
Kunstlandschaften. Das Herder-
Institut habe gezeigt, dass die 
deutsche Ostmitteleuropa-For-
schung nach der „Wende“ von 

1989 keineswegs überfl üssig ge-
worden sei. Aus einem auf Nati-
onalgeschichten konzentrierten 
Blick sei eine neue Sichtweise 
entstanden, welche die Ver-
fl echtungen und gegenseitigen 
kulturellen Beeinfl ussungen 
zwischen Deutschland und Ost-
mitteleuropa in den Blick nehme.

Hans-Lemberg-Vorlesung

Großen Anteil an der Entwick-
lung des Herder-Instituts hatte 
der in diesem Jahr verstorbene 
Marburger Osteuropa-Historiker 
Hans Lemberg. An ihn erinnerte 
der Direktor des Herder-Instituts, 
Prof. Peter Haslinger. Anschlie-
ßend hielt Prof. Włodzimierz 
Borodziej, ein polnischer Zeit-
historiker und Freund Lembergs, 
einen Vortrag über „Polen und 
Deutschland nach dem Gedenk-
jahr 2009“. Borodziej themati-
sierte die deutsch-polnischen 
Beziehungen und unternahm 
eine kritische Sichtung von Ge-
schichtsbildern der jüngeren 

Vergangenheit in Deutschland, 
Polen, Russland und der Ukraine.

Im Anschluss an die Festreden 
folgte die Unterzeichnung eines 
Vertrags. Mit diesem ermöglichen 

es Prof. Borodziej und die Witwe 
Lembergs dem Herder-Institut, ei-
ne bedeutende Edition polnischer 
Quellen über das Schicksal der 
Deutschen jenseits von Oder und 

Neiße 1945-1950 über das Internet 
einer weltweiten Öffentlichkeit 
zugänglich zu machen.

www.herder-institut.de

Kinder & Vergangenheit, 
Gegenwart, Zukunft

Das Verständnis von Zeitabläu-
fen und historischen Zusam-
menhängen ist für die Entwick-
lung von Kindern bedeutsam. 
Die Orientierung in der Zeit 
schafft Sicherheit und begüns-
tigt die Entwicklung und das 
Wachsen der Persönlichkeit. Ri-
ta Rohrbach zeigt, dass Kinder 
von Vergangenem fasziniert sind 
und immer schon die Geschichte 
für sich entdeckt haben und dass 
im Alltag vielfältige Begegnun-
gen mit Geschichte möglich sind 
– ob in Kinderbüchern, Filmen, 
Spielen oder Ausstellungen.

Die Autorin erläutert Wege, 
das natürliche Interesse der Kin-
der an Vergangenem zu fördern 
und den Kindern die notwendi-
gen Zugänge zu diesem Thema 
zu öffnen. Erwachsene erfahren, 
welcher Voraussetzungen es be-
darf, damit Kinder von der für 

sie so reiz-
vollen Ver-
gangenheit 
lernen kön-
nen. Ein 
Buch für 
Lehrkräfte, 
Erzieherin-

nen und Erziehern sowie Eltern, 
die Kindern von drei bis zwölf 
Jahren die Chancen des histori-
schen Lernens eröffnen wollen.

Rita Rohrbach ist Pädagogi-
sche Mitarbeiterin an der Profes-
sur für Didaktik der Geschichte 
der JLU.

Rita Rohrbach: Kinder & Ver-
gangenheit, Gegenwart, Zukunft. 
Was Erwachsene wissen sollten. 
Kallmeyer/Klett 2009, 159 Seiten, 
24,95 Euro, ISBN 978-3-7800-
1040-7.

Neue deutsche Aphorismen 
– Eine Anthologie

Der Aphorismus hat eine gro-
ße Vergangenheit, aber keine 
Gegenwart – diesen traurigen 
Eindruck muss man zumindest 
angesichts der immer gleichen 
Klassikersammlungen gewin-
nen. Er ist jedoch falsch. Auch 
heute verstehen sich viele Auto-
ren auf die Kunst, mit den Mit-
teln von Pointierung und Ver-
dichtung das „kleinste mögliche 
Ganze“ (Musil) zu schaffen.

Tobias Grüterich, Alexan-
der Eilers und Eva Annabelle 
Blume legen nach zweijähriger 
Recherche eine längst fällige Be-
standsaufnahme vor: Aus über 
200 Bänden haben sie die besten 
Aphorismen der vergangenen 25 
Jahre ausgewählt.

„Neue deutsche Aphorismen“ 
lädt dazu ein, das Werk von 91 
maßgeblichen Autoren zu entde-
cken – darunter Elazar Benyoëtz, 
Franz Josef Czernin, Jürgen Große, 
Peter Handke, Franz Hodjak, Ul-
rich Horstmann, Manfred Rom-
mel, Michael Rumpf, Hans Saner, 

Werner Schney-
der, Hans-Horst 
Skupy, Sula-
mith Sparre, 
Gerhard Uhlen-
bruck und Mar-
tin Walser.

A l e x a n d e r 
Eilers, Mither-

ausgeber und einer der Autoren, ist 
wissenschaftlicher Mitarbeiter am 
Institut für Anglistik an der JLU.

Tobias Grüterich, Alexander 
Eilers, Eva Annabelle Blume 
(Hrsg.): Neue deutsche Aphoris-
men – Eine Anthologie, Edition 
AZUR 2010, 287 Seiten, 20 Euro, 
ISBN 978-3-9812804-4-9.

Von Dr. Olaf Schneider

Klein und unscheinbar wirkt 
die Gießener Pergamenthand-
schrift 97 mit einem schlichten 
Ledereinband, gerade einmal so 
groß wie eine Geldbörse. Und 
doch ist sie einer der größten 
Schätze, den die hiesige Univer-
sitätsbibliothek aufbewahrt.

Besonders wertvoll macht sie 
ihr Inhalt: eine handgeschrie-
bene Fassung des mittelalterli-
chen Epos’ Iwein, das der Dichter 
Hartmann von Aue († um 1210) 
vor 1203 verfasste, wozu er eine 
französische Vorlage benutzte. 
Iwein erzählt von einem Ritter 
am Hofe König Artus’, der über 
die Lust am Abenteuer seine 
Frau und die Pfl ichten als Lan-
desherr vergisst, deshalb dem 
Wahnsinn verfällt, aber schließ-
lich geheilt wird. 

Wer jedoch war Hartmann? 
Kaum mehr, als was er über 
sich selbst schreibt, ist bis heu-
te sicher bekannt. Er sei „ein 
Ritter, der gebildet war und aus 
den Büchern schöpfte“. Kein 
einziges seiner „Originalmanu-
skripte“ ist erhalten. Da es noch 
keinen Buchdruck gab, mussten 
zunächst andere die Vorlagen 
Hartmanns immer wieder ab-
schreiben, um sie zu verbreiten. 
Die Gießener Handschrift ist 
mit einer weiteren aus Heidel-
berg (Pal. germ. 397) die älteste 

erhaltene des Iwein. Beide stam-
men aus dem zweiten Viertel 
des 13. Jahrhunderts. Womög-
lich kannten ihre Schreiber den 
Dichter selbst. 

Doch unterscheiden sich bei-
de deutlich voneinander, wo-
mit sie vielleicht verschiedene 
Arbeitsfassungen Hartmanns 
wiedergeben. Die Gießener ent-
stand in Süddeutschland und 
ist mit fi ligranen Illustrationen 
ausgestattet. Zudem enthält nur 

sie allein – gegenüber der einfa-
cheren, wohl vom Mittelrhein 
stammenden Heidelberger – 
zahlreiche zusätzliche Verse zu 
den Frauengestalten des Werkes 
sowie zu Kleidung, Mode und 
Ausstattung. Man vermutet des-
halb, dass sie speziell als Vorle-
sebüchlein für eine adlige Dame 
angefertigt wurde.

Auch diese Hand-
schrift vermachte 
Renatus Carl Sen-
ckenberg aus dem 
Besitz seines Vaters 
Heinrich Christian im 
Jahr 1800 der Universi-
tätsbibliothek, wobei sie 
bereits viele Vorbesitzer hatte, 
etwa einen Augsburger Pastor 

und einen Ulmer Bür-
germeister.

Weitere Informationen 
und ein vollständiges Di-

gitalisat der Handschrift 
gibt es unter:

www.fgcu.edu/rboggs/hart-
mann/Iwein/IwMain/IwHome.htm 
(linke Leiste: „Manuscripts“).
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Klein, aber fein – die Gießener Iwein-Handschrift 

Die Sammlungen der Universitätsbib liothek sind nur zum kleineren Teil das Resultat Die Sammlungen der Universitätsbib liothek sind nur zum kleineren Teil das Resultat Die Sammlungen der Universitätsbib liothek sind nur zum kleineren Teil das Resultat Die Sammlungen der Universitätsbib liothek sind nur zum kleineren Teil das Resultat 
eines planmäßigen und systematischen Aufbaus, in hohem Maße dagegen von eines planmäßigen und systematischen Aufbaus, in hohem Maße dagegen von 
Wechselfällen und Zufälligkeiten der Zeitläufte geprägt. Wechselfällen und Zufälligkeiten der Zeitläufte geprägt. 
So fi nden sich darunter nicht nur über vierhundert mittelalterliche Handschriften So fi nden sich darunter nicht nur über vierhundert mittelalterliche Handschriften So fi nden sich darunter nicht nur über vierhundert mittelalterliche Handschriften So fi nden sich darunter nicht nur über vierhundert mittelalterliche Handschriften 
und etwa 900 frühe Drucke, sondern beispielsweise auch Papyri, Ostraka und und etwa 900 frühe Drucke, sondern beispielsweise auch Papyri, Ostraka und 
Keilschrifttafeln neben einer Sammlung historischer Karten. Keilschrifttafeln neben einer Sammlung historischer Karten. 
Außergewöhnliches wie historische Globen und eine umfassende Sammlung von Außergewöhnliches wie historische Globen und eine umfassende Sammlung von Außergewöhnliches wie historische Globen und eine umfassende Sammlung von Außergewöhnliches wie historische Globen und eine umfassende Sammlung von 
studentischen Stamm büchern werden ebenso sorgfältig bewahrt wie eine Grafi k-studentischen Stamm büchern werden ebenso sorgfältig bewahrt wie eine Grafi k-
sammlung zeitgenössischer Kunst. 
Bücher und Objekte haben oft namhafte Vorbesitzer und eine interessante Bücher und Objekte haben oft namhafte Vorbesitzer und eine interessante Bücher und Objekte haben oft namhafte Vorbesitzer und eine interessante Bücher und Objekte haben oft namhafte Vorbesitzer und eine interessante 
Geschichte. Sie führen kein museales Dasein in der Universitätsbib liothek, sie sind Geschichte. Sie führen kein museales Dasein in der Universitätsbib liothek, sie sind 
vielmehr Gegenstand von Lehre und Forschung, werden digitalisiert und erschlos-vielmehr Gegenstand von Lehre und Forschung, werden digitalisiert und erschlos-
sen. Und wir tragen Sorge für die Erhaltung der empfi ndlichen Zimelien auch für sen. Und wir tragen Sorge für die Erhaltung der empfi ndlichen Zimelien auch für 
zukünftige Generationen.
Wir stellen Ihnen in den nächsten uniforum-Ausgaben ausgewählte Stücke der Wir stellen Ihnen in den nächsten uniforum-Ausgaben ausgewählte Stücke der Wir stellen Ihnen in den nächsten uniforum-Ausgaben ausgewählte Stücke der Wir stellen Ihnen in den nächsten uniforum-Ausgaben ausgewählte Stücke der 
Sammlungen vor und laden Sie an einem besonderen Termin, den wir rechtzeitig Sammlungen vor und laden Sie an einem besonderen Termin, den wir rechtzeitig 
bekanntgeben, ein, unsere Schatzkammer zu besuchen.bekanntgeben, ein, unsere Schatzkammer zu besuchen.

Auch diese Hand-

Jahr 1800 der Universi-
tätsbibliothek, wobei sie 

und einen Ulmer Bür-

gibt es unter:
www.fgcu.edu/rboggs/hart-

Herder-Institut feierte 60-jähriges Bestehen 
Das Forschungsinstitut zur Geschichte und Kultur Ostmitteleuropas lud zum Festakt ins Marburger Landgrafenschloss – Höhepunkt war die erste  
Hans-Lemberg-Vorlesung zur Würdigung des verstorbenen Osteuropa-Historikers 

Staatssekretär Gerd Krämer übermittelte das Grußwort des Hessischen Ministeriums für Wissenschaft und Kunst 
zum Jubiläum des Herder-Instituts.

Der Gladbacherhof feiert
Hoffest zum 20-jährigen Bestehen des Lehr- und Versuchsbetriebs für ökologischen 
Landbau – Ponyreiten und Feldführungen

cl. Sein 20-jähriges Bestehen hat 
der Lehr- und Versuchsbetrieb 
für ökologischen Landbau der 
JLU, der Gladbacherhof in Vill-
mar, im Juni mit einem Tag der 
offenen Tür gefeiert. Auf dem 
Programm standen Hof- und 
Feldführungen. Kinder konnten 
viele Tiere bestaunen – darunter 
auch Bienen in einem Schaukas-
ten –, auf Ponys reiten und mit 
dem Planwagen fahren. 

Der Gladbacherhof dient der 
Forschung und der Lehre auf 
dem Gebiet des ökologischen 
Landbaus. Schwerpunkte sind 
Fragen der Fruchtfolge und der 
Bodenbearbeitung, Möglichkei-
ten der Backqualitätsverbesse-
rung von Weizen, der Anbau von 
Leguminosen und Langzeitef-
fekte auf den Nährstoffhaushalt 
von ökologisch bewirtschafte-
ten Ackerfl ächen.


